
Kritische Eevision der afrikanischen Arten der Gattung

Eriocanlon L.

Von

W. Ruhland.

Eine einheitliche Bearbeitung aller bisher in Afrika gesammelten Erio-

caulo7i-Arien ist noch nicht erfolgt. Mein hochverehrter Lehrer, Herr Ge-

heimrat Engler, welcher selbst bereits die meisten der noch unbeschriebenen,

hier in Frage kommenden Arten als neu erkannt und demgemäß benannt

hatte, bezeichnete es mir deshalb als eine lohnende Aufgabe, das im Ber-

liner Museum vorhandene, bis auf wenige Ausnahmen vollständige Material

einer kritischen Sichtung und zusammenfassenden Beschreibung zu unter-

ziehen, welche im Folgenden Platz finden soll.

Die großen Schwierigkeiten, welche einer systematischen Gruppierung

der E7^iocaulo7i-ATien entgegenstehen, sind bereits mehrfach von Körnicke

in seinen unten citierten Arbeiten betont worden, und diese sind für die

aus Afrika stammenden Formen um so größer, als unsere Kenntnis der-

selben wahrscheinlich noch sehr lückenhaft ist. Es war infolgedessen

nicht möglich, innerhalb der ziemlich weit umrissenen Sectionen auch

pflanzengeographisch einheitliche Gruppen zu schaffen. Anders liegen die

Dinge für Süd-Amerika, von woher im hiesigen Museum ein überaus reiches

Material vorhanden ist, dessen Bearbeitung mir von Herrn Geheimrat

Engler gütigst gestattet wurde und welche wahrscheinlich abschließendere

Ergebnisse zu Tage fördern wird, als die vorliegende Untersuchung. Ich

möchte derselben zunächst einige Bemerkungen über die Gliederung der

Gattung voranschicken.

Die Einteilung, welche Körnicke in seiner Bearbeitung der Eriocaulaceae

für die Flora brasiliensis (HI, I, 477) giebt, konnte nicht übernommen

werden, da alle afrikanischen Formen, mit Ausnahme nur von 2 Arten in

dessen, die heterogensten Formen umfassendes Subgenus Eueriocaulon hätten

gestellt werden müssen.
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Aber auch die Gliederung dieses großen Subgenus (fast alle außer-

brasilianischen und die meisten brasilianischen Formen fallen in dasselbe),

welche er in seinem »Eriocaulacearum monographiae supplementum« (Linnaea

XXVII. 561) anbahnt, kann mit geringen Ausnahmen nicht gerade glücklich

genannt werden.

Zu diesen Ausnahmen gehört Körnicke's 1. Section, welche ich bei-

behalten habe, da die Arten derselben nicht nur, wie Körmcke angiebt,

sich durch ihre charakteristische, dem Wasserleben angepasste Tracht (Ver-

längerung der Achse zu einem dicht von Blättern besetzten, lang flutenden

Stengel/, sondern auch durch den von mir in den Vordergrund gerückten

Blütenbau als zusammengehörig erweisen [Macroeaulon Ruhland). Ich

rechne in die Section außer den von mir unten angeführten Formen natürlich

auch die Arten der Section I, Körnicke [E7\ intermedium Kcke., setaceum

L., DalxeUii Kcke., melanocephaliim Kth.).

Anders liegen die Dinge in der II. Section : die hierher gehörigen Arten

sind Landformen und werden von K()rnicke charakterisiert durch den Be-

sitz eines »Gaulis brevis«, eines nur wenig verlängerten Stengels, vermöge

dessen sie sich auszeichnen sollen vor allen übrigen Sectionen, deren V^er-

treter einen »caulis perbrevis« besitzen, jedoch mit der in Bezug auf letzteren

hinzugefügten Einschränkung: »qui (der Stengel) quamquam in spcciminibus

(juibusdam paullo clongatus cvadit, tarnen ubique aeque dense foliosus est«.

Da mir nun die von Körnicke untersuchten Exemplare zur Nachunter-

suchung zu Gebote standen, so war ich in der Lage, mich auf Grund der-

selben von der gänzlichen Unhaltbarkeit dieser Gliederung zu überzeugen.

Meine Hauplbedenken möchte ich in folgende Punkte zusammenfassen : 1 . Es

findet eine ziemlich gleichmäßige Beblätterung des Stengels auch bei Arten

der vorliegenden Section statt (E. vriserum Kcke. und E. grcgaltmi Kcke.).

2. Es werden, um nur ein lieispiel anzuführen, durch diese Ii^inleilung im

Jlahitus und l'.lüteiihau so eng verwandle Formen wie E. atratfmi Kcke.

(II. Sectioiij und E. uüayirenae Steudel (VI. Section) weit auseinander ge-

rissen (beide Arten stanuiien von (Ceylon). !J. I)(!r Blütenbau imierhalb dei'

Section ist kein cinhcil lichcr {E. (/m/alH/// Kcke. weicht durch streng akti-

nomorj)he Blüh-n \on den ;iii(lcr('n Sp(!ci('s ah). 4. Ks ist das MerkmîU

des w(;nig verlängerten, inilcn blattlosen Steng(!ls überluiupt so wejng cha-

rakleristlHcli, dass es K(iRNicKK s(;lhei', sogar an KxemplanMi, wo dies

deutlich aasgcprâ^l war, übersehen hal, so /.. Ii. hei E. hrarjtype}don Kcke.,

K. Inxidmfoliunt Marl, und K. rolmsiuin, Steiid. Terner körmtc; ich noch

c'inc Anzahl solcher Aih n n.unhall machen, hei deiKüi die Verlängenuig an

den von Körnickk uiile.rHuehlen i'Armpl.iivn /uirilli- nicht erkernihar ist,

wuhrend andere, zw(îilellrjs zur seihen S|K!cies gehörige Individuen sie

d^Millich zeigen. Ich lie^^mige mich, hierfür K. Irilohum ilain. und IC.

W'fiUichifinuw Marl, als Beispiele .inzulühien. Wir haben es hier eben

mit einem syslemalisch nichl \ <'i\vcrl h;ircn und von andercfi Autoren des-
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halb mit Recht vernachlässigten Merkmal zu thun und werden besser an-

zunehmen haben, dass in jeder der beiden von mir aufgestellten, durch

aktinomorphe Blüten einerseits und zygomorphe andererseits charakteri-

sierten Hauptformenreihen [Eueriocaidon und Spathandm) mit einander

verwandte Arten existieren, von denen die einen, kräftiger entwickelten,

eine größere Vegetationsdauer haben und demgemäß auch einen sich deutlich

verlängernden Stengel, der stets an seiner Spitze eine mehr oder minder

streng ausgeprägte Blattrosette trägt, während die anderen schwächere,

vielleicht nur einmal blühende Formen darstellen, deren Blattrosette,

ihrer kurzen Lebensdauer angemessen, nicht stetig erneuert zu werden

braucht.

Die drei nun folgenden Sectionen sind mit Unrecht von einander ge-

trennt worden; sie umfassen Arten, welche nicht nur in den von Körnicke

einseitig bevorzugten Habitusmerkmalen, sondern auch in den Blütenverhält-

nissen große Ubereinstimmungen zeigen. Die nach Körnicke's Anschauung

trennenden Merkmale liegen in dem Längenverhältnis zwischen Gapitulum

und Involucral- (sowie Deck-)bractee ; dass dasselbe durchaus nicht immer

constant ist, zeigt z. B. E. sexangulare L., welche in den seltensten Fällen,

wie es nach Körnicke's Gharacteristicum der IV. Section der Fall sein

müsste, bedeutend kürzere Involucralbracteen besitzt. Ähnlich liegen die

Verhältnisse für E. ahyssinicum Höchst., welches Körnicke ebenfalls in

die IV. Section rechnet. Ich habe die Formen dieser Gruppe, soweit sie

in Afrika vorkommen, wegen ihres Blütenbaues zu Spathandra gestellt,

sie jedoch auf Grund ihres charakteristischen Habitus als besondere Gruppe

Leptocauhn hervorgehoben.

Die VI. Section ist weiter nichts als eine chaotische Zusammenhäufung

aller der Formen, die in die vorhergehenden und in die letzte Section nicht

passen wollen. Körnicke giebt dies gewissermaßen selbst zu, wenn er

sagt: »Sectio sequens (die VI. Section) et speciebus ditissima et habitu

maxime variabilis est. Itaque notis, quae reliquis sectionibus propriae sunt,

ei autem desunt, magis iis dignoscitur, quam characteris certis omnes eius

cives continentur. « Er ist in der That nicht im Stande, auch nur ein

durchgreifendes Merkmal zu geben und so irgend eine positive Grenze gegen

die anderen Sectionen hin zu ziehen. Ich habe die hierher gehörigen afri-

kanischen Arten [E. africanmn Höchst., striatum Lam., trüohum Ham.,

Thunhergii Wikstr. etc.) je nach ihrem Blütenbau und ihren sonstigen Ver-

w^andtschaftsverhältnissen in die Sectionen Eueriocaidon und Spatliandra

eingeordnet.

Die VII. und letzte Section soll sich nach dem Verfasser im wesent-

lichen charakterisieren durch die kugeligen, starren Köpfchen, deren Con-

sistenz hauptsächlich durch die harten, die Blüten verdeckenden Involucral-

und Deckbracteen bedingt wird. Es ist nun nicht zu leugnen, dass die in

ihren Hauptmerkmalen nahe verwandten Arten auch oft eine ähnliche
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Striictur ihrer Capitula besitzen (vgl. die Gruppe Leptocaulon)
^

die un-

bedingte Umkehrung dieses Satzes, wie sie der VII. Section zu Grunde liegt,

hat dagegen zu folgenden Verstößen Anlass gegeben: 1. Es stehen in der

Section Formen zusammen, welche von einander scharf zu scheiden sind.

2. Es werden Arten, die nahe unter sich verwandt sind, weit auseinander-

gerissen. 3. Die Grenzen der Section sind keine scharfen. Zur Erhärtung

dieser Punkte genügt es, eine Gruppe der Section näher ins Auge zu fassen.

Diese wird gebildet von E. Hamiltonianum Mart., odoratum Dalz., euspi-

datum Dalz. und eurypeplon Kcke. Alle diese Arten stehen sich verwandt-

schaftlich sehr nahe, wie auch Körnicke betont, sind aber durch die streng

durchgeführte 2-Zähligkeit ihrer äußeren Perigone aufs schärfste von allen

übrigen Arten der Section geschieden; auch die durchweg geringere und

bei vielen Exemplaren überhaupt kaum wahrzunehmende Starrheit ihrer

Capitula könnte man ins Treffen führen. Die Arten dieser Gruppe sind viel-

mehr durch diesen ihren Blütenbau eng verwandt mit einer Anzahl von

Arten, welche Körnicke in die VI. Section gestellt hat: E. achiton Kcke.,

trniicatum Mart., pallidum R. Br., Neesianiim Kcke. und Tivaitesii Kcke.

Auch die HabitusVerhältnisse stimmen zu der oben genannten Gruppe, ferner

im allgemeinen auch die von Körnicke so scharf betonte Consistenz der

Küldchon. Auf (irund dieser Bekenken sah ich mich veranlasst, auch die

VII. Section fallen zu lassen, und habe mich damit begnügt, bei solchen

Arten, bei welchen die Consistenz der Capitula besonders staiT ist (z. B.

E. Teuscüi Engl, et Ruhland, Budmianii Ruhland), dies in der Diagnose

hervorzuheben.

Der principielle Unterschied meiner und der von Körnicke herrühren-

den, oben besprochenen Einteilung liegt in dem Nachdruck, den icli auf

den aklinornor]jhen oder zygomorphen Blütenbau lege. Die Versuchung,

diese Veiliälliiisse zu vernachlässigen, liegt bei so kleinen und für die

llabitusbclrachlung durchaus unauffälligen Einzelblüten nahe, jedoch ist die

rnndamentale Wichtigkeit derartiger Unterschiede im Bau der Blüleiiiu'ille

für die G('samtgiii|)pienmg z. B. bei den in mancher Hinsicht Jinalog ent-

wickelten (jjmpositen längst anerkannt wordiîn.

Ifli lasse niMiniclir eine Übersicht fiber die von mir versuchte

l< ihing folgen.

A. Ululon nie völlig; :i y I i c d er i

I. Sect. EvltrocMUni ruihlaiid. inid Q Blnlen

2-|-3gliederig, aktinoniurph. Außere; Blülcnhüll-

blälter 2, frei; innei-e .'i; Stamina h— 0. Kiiichl-

knotcD Sfjîcherig. .Narben '±. Kn|)lch(!n ge-

trfrint^^CKchlechlig. IJtil( iii<lisc,h(;r 'i eil der Aehsc;

unbehlältert, von den Wurzellas(;rn besetzt, mehr-

facfi verzwci^'t. WnchH nibig. Blülcnschäfte |
»Körnicke^ Kidilaud.

kurz. »k)lfli^ ^ehäull \. E. I Iiidehnin4iu
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II. Sect. Dimeft'anthiis Ruhland, und Q Blüten-

hüllen 2 gliederig. Innere Blütenhüllzipfel

vorhanden, aber oft nur rudimentär. Äußere

Hüllblätter der und Ç Blüte breit gekielt-

geflügelt. Stamina 4, von denen 2 den Zipfeln

der inneren Blütenhülle gegenüberstehen. Frucht- [ab E.

knoten 2 fächerig, Narben 2 2. E'. Joyigifolium N.

B. Blüten hüllen beide Sgliederig, selten die äußere
der (5 Blüte zweispaltig oder die Zipfel der

inneren Hülle fehlend.

a. Stengel stark verlängert, gleichmäßig be-

blättert, untergetaucht.

III. Sect. Macî'ocaulon Ruhland. Achse bedeutend

verlängert, auf ihrer ganzen Oberfläche von

schmalen Blättern besetzt, untergetaucht, an

ihrem Gipfel die dicht-bündelig gestellten Schäfte

tragend. Äußere Hülle der männlichen Blüten

spathaförmig
,

ganz oder unregelmäßig einge-

schnitten.

A. Blätter i mm breit. Äußere Hülle der (5 Blüten

spathaförmig, 3lappig, mit gezähnten Lappen . . . 3. E. Schivemfurthii

B. Blätter haarförmig dünn ^höchstens 0,5 mm breit). [Engl, et Ruhland.

a. Involucralbracteen verkehrt-lanzettförmig . . . . k. E. fluitans Bäk.

b. Involucralbracteen fast kreisförmig-breit.

a. Involucralbracteen etwa so lang als das Gapi-

tulum, letzteres halbkugehg . .
'6. E. liniosum Engl, et

^. Involucralbracteen bedeutend kürzer als die [Ruhland.

kugeligen Capitula 6. E. bifistulostcm v.lleurck

b. Stengel kurz oder unwesentlich verlängert. [et Muell. Arg.

Blätter stets mehr oder weniger rosettig ge-

stellt.

IV. Sect. Eueriocmdon Ruhland non Ecke. Blüten

aktinomorph, höchstens die Lappen der inneren

Blütenhülle bei den Blüten etwas ungleich.

Äußere Hülle der çf Blüte tief 3- oder Steilig,

oder nur kurz gelappt, dann aber mit 3 gleich

tiefen Einschnitten.

§ 1 . Tritomus. Äußere Hülle der ^ Blüten mit 3 gleich-

langen Zipfeln.

A. BlütenhüUteile alle schmal-lanzettlich bis fast lineahsch
;

innere Perigonzipfel der ^ Blüte ganz winzig, drüsenlos. 7. E. bongense Engl, et

B. BlütenhüUteile nie alle schmal-lanzettlich; innere Pe- [Ruhland,

rigonzipfel der ^ Blüten deuthch, je mit 1 Drüse,

a. Äußere Hüllteile der S ßlüte schmal keilförmig,

bis fast zum Gipfel zu einer kurz 3 lappigen Röhre

verwachsen 8. J/. rmdare Don.
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h. Einschnitte tiefer, meist bis zur Mitte und über die-

selbe hinaus reichend.

1. Äußere Hüllblätter der Q Blüte deutlich kahn-

förmig und gekielt-geflügelt, Teile der inneren

(5 Blütenhülle ohne Drüsen. Stengel etwas ver-

längert 9. ^.%aw6mewse Ruhland.

,3. Äußere Hüllblätter der QBlüLe nie gekielt-getlügell.

I. Antheren gelbweiß. Unterirdischer Teil der

Achse meist verlängert.

\ . Äußere Hüllblätter der Q Blüte breit, mehr

oder weniger kahnförmig, elliptisch.

* Laubblätter 5-nervig, in der Mitte nur \
,

seltener 1,5 mm breit iO. E. Äntunesii Engl, et

** Laubblätter 7-nervig, in der Mitte meist [Ruhland.

2,5—3 mm breit 11. E. africanum Höchst.

2. Äußere Hüllblätter der $ Blüten nicht kahn-

förmig, sondern fast rhombisch, dunkelgrün,

und mehrfach eingeschnitten 12. ^. IFooc^îïN.E. Brown.

n. Antheren schwarz. Unterirdischer Teil der

Achse nicht verlängert.

1. BlütenhüUteile alle mehr oder weniger

schwärzlich-grau 13. E. striatum Lamarck.

2. BlütenhüUteile nicht schwärzhch-grau.

* Laubblätter spitz 14. E. Baurii^.^^.^iovin.

** Laubblätter stumpf.

Zipfel der inneren Hülle der <5 ßlute

unter einander ziemlich gleich; äußere

Hüllteile beider Blüten clwa ebenso

groß oder wenig kürzer, als die inneren.

BlUfonhülUeile alle mehr oder weniger

reinweiß 15. Teuscxu Engl, et

-}-+ Zipfel der inneren Hülle dci- (5 Blüte [Ruhland,

von verschiedener Länge; äußere Hüll-

teile der HHilen berleiiteiid kürzer als

die inneren, liliitenhüllteilc nicht rein-

weiß, soiidri-n iim (liiifcl ofl iiiidcMS

gefärbl . . . ]6. E. Imülmse Engl, el-

hirhacioii. Äußere Iliillc dcsr ^ Hliilcii ;nis 2 j^lcicli- [Ruhland,

liingen, ffi«t oder vullig Ireieii (iiiedcitri besfelieiifl.

a. BWitter «pilz. Zi|)r«;l der inneren lliille der UIhIüm

jranz winzig. Kleinere, f.isi nn.inscihtdirlH; IMlanzen.

't. Sch/iflf; j^erlrelil, l)<;(kbr;icleeii mehr odifr wenig(!r

»pitz. Antheren dunkelhraun 1 7. /'y'. ;SV;///cc//7crinuhlftnd.

[J. SchflfUi nirhl «edrehl., l)eekhra(-l.een f^'.inz slumpf.

Anlhuren Kr.hwarz 1 H. K hdcrochäon Kckv,.

h. L.iiihM/iller hliinipf, Zi|»f(!l der irni«:retj lliille der

5 Hlulrn lan^ \n-wttn\xv\ ^ehr .insehnlich. (îrf»Be,

aniif'hnliche Pflanzen.

V. Sdifriflon ^a^/. lorkfr, <>\,i u ;{ ^|i;iHi^' Im r.liicr /il-

hrnrlv.f.u HO lan^ aU tinn Ki)\ifr\irn. Iiitn ic Mulle |lluhl.-ind.

'

; U\uU> Ihm f.ml /iiiii (iiinidf? ;thp.illi: ) 0. E. mrsmdhemoides
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ß. Scheiden slrafV, oben j^anzrandig; Involucralbracteen

bedeutend kürzer als das Gapitulum. Innere il idle [Ruhland,

der (5 Blüte mit kurzen Zipfeln 20. Äe/?im^eW>> Körnicke«

V. Sect. Spatltandra Ruhland, Blüte nie völlig

aktinomorph , sondern die äußere Blütenhülle

spathaformig entwickelt, am Grunde rührig

zusammenschließend, ungeteilt oder mit 3 Ein-

schnitten. Wenn letzteres der Fall, so deutlich

mit 2 seichteren und einem tieferen Einschnitte,

und die Abschnitte ziemlich nahe beisammen,

dem Haupteinschnitte gegenüberstehend. Häufig

auch die weibliche Blüte zur Zygomorphie

neigend.

Mehr oder minder ansehnhche Formen, deren Köpfchen

meist groß und behaart sind. Involucralbracteen selten

so lang als die Köpfchen. Laubblätter meist breit, nie

haarförmig.

§ \ . Tmetopsis. Außere (5 Blütenhülle spathaformig, aber

in 3 mehr oder weniger lange Abschnitte zerfallend,

a. Die 3 äußeren Blütenhüllblätter der Q Blüten

gleichmäßig entwickelt, nie schmal, sondern stets

mehr oder weniger breit-eiförmig.

a. Antheren nie schwarz.

I, Antheren weißlich-gelb, äußere $ Hüllblätter

nie gekielt-geflügelt.

\. Innere $ Blütenhüllblätter mit Drüsen . . 21, E. piliflorum^nhXànû..

2. Innere Q. Blütenhüllblätter ohne Drüsen . 22. E. Thunbergii y^'ikslr

.

II. Antheren braun bis ohvengrün. Äußere Hüll-

blätter der Q Blüten kahnförmig, gekielt-

geflügelt.

1 . Innere Perigonzipfel der (5 Blüten deutlich

und groß, dicht behaart und mit einer

braunen Drüse '2,3. E. fenestratum Bojer.

2. Innere Perigonzipfel der (5 Blüten klein,

rudimentär, drüsenlos 'ik. E. transvaalicum

[i. Antheren schwarz. [N. E. Brown.

I. Äußere Perigonteile der Ç Blüten gekielt-

geflügelt.

\. Capitula schwärzlich, fast kahl und meist

klein 25. i/. trilohum Ham.

2. Capitula groß, kugelig und dicht weißfilzig.

* Blätter pfriemlich-spitz: Involucralbrac-

teen gelblich 26. ^. Sonderianum Kcke.

** Laubblätter stumpf; Involucralbracteen

Olivenfarben ^1. E. Dregei Höchst.

Ii. Äußere Perigonteile der Q Blüten ungekielt.

1. Laubblätter behaart. Scheiden wollig. . . 28, E.trilohafumV^\\h\à^^(\.

2. Laubblätter und Scheiden kahl.
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* Laubblätter sehr breit; Pflanze niedrig;

Lappen der äußeren Blütenhülle in den

(5 Blüten sehr seicht. Innere Hülle mit

großen deutlichen Lappen 29. ^. Volkensii Engl.

** Laubblätter schmal. Pflanze hoch, Lappen

der inneren Hülle bei den ^ Blüten kaum

noch erkennbar 30. Jo/iws^omY Ruhland.

b. Von den äußeren Blütenhüllblättern der Q. Blüten

das hintere viel kürzer als die lateralen, sämtlich

schmal. Ansehnliche, bis 28 cm hohe Form. . . 31. E. ÄfxelianumWiksir

§ 2. Holospatha. Äußere Hülle der ^ Blüten spatha-

förmig, ganz.

a. Die 3 äußeren Perigonblätter der Q Blüten un-

gleichmäßig, die lateralen groß, kahnförmig, ge-

flügelt-gekielt, das hintere schwächer entwickelt,

ungekielt 32. Buchananii

b. Die 3 äußeren Perigonteile der Q Blüten ungekielt, [Ruhland,

gleich. Köpfchen weiß-filzig. Ziemlich kleine Form. 33. E. clegantulum Engl.

Unansehnliche, zwergige Formen. Köpfchen kahl, In-

volucralbracteen lang. Blätter ganz schmal-linear.

§3. Leptncaulon. Köpfchen kahl, Involucralbracteen solang

als dieselben oder bedeutend länger, Äußere Hülle

der (5 Blüten spathaförmig, ganz oder (meist un-

regelmäßig) zerschnitten. Blätter fast haarförmig.

Winzige Pflanzen.

a. Die äußere Hülle der ^ Blüten regelmäßig Sspaltig-

.spathaförmig, äußere Hüllblätter der Q Blüten un-

gleich.

ct. Antheren weiß. Involucralbracteen etwa so lang

als das Köpfchen; innere Hülle der Ç Blüten

fehlend E. scxangularc L.

|3. Antheren schwarz. Involucralbracteen das Köpf-

chen überragend.

I. Involucralbracteen stumpf 35. E. pumilum Afz.

II. Involucralbracteen spitz, etwas schmäler als bei

der vorigen, das K(»pfch(;ri fast um das dopjx'lte

überragend 36. E. pulchellum Kckc
b. Die äußere Hülle der ^ Blüten ganz oder mit Ein-

schnitten, dann aber nur unregelmäßig gesägt-

zerrissen.

7. Die Involucralbractocn die Capitula deutlich über-

ra^end. Insertion der äußeren Q Blütenliiille

tief uiiler der inneren. Bliilter fast lunzcttiicli 37. K. xerantlumtoidrs

j^. Di«; Involucralbrarte«;n die Capitula nie iib(!i- [v. Ileurck et M. Arg.

r««erid. Innen! Iliilh; der r5 Hlülcn mit ganz

rodurj«;rler» Zipf«;lri.

I. AuOere lN.Tig()nt«;il(; der Q Blüten K.ilil.

Pnariz«' biH rui lior.li Ka/ji/8}ih/irjiiti\\o(',\is\.

II. Außer»! Perigotilcili: der ^ Bluleri gewinipi rl.

Pflanze iKjeli winziger alM di(! vo/ if/e, lioclislc/is

't cm hoch :{«». h]. (lil<ii<inn»i \U\\\\;m(\.
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1. E. Hildebrandtii »Körnicke« Ruhland n. sp.
;
plantae caes-

pitoso-aggregatae; radicis fibris septis transversalibus instructis; caule

hypogaeo crasso; paullo elongate et 2—3-ramoso, radicis fibris

instructo, epigaeo perbrevi; foliis caespitosis, lanceolatis, basi latioribus et

fenestrate- 9 nerviis, acuminatis; pedunculis brevissimis, in apice

Gaulis per multos umbellato-congestis; vaginis hyalinis, laxissimis,

peduncula paene adaequantibus; perigoniorum exteriorum parti-

bus 2, interiorum 3; ovario bicocco, monostylo; stigmatibus 2,

filiformibus.

Der unterirdische Teil der Achse beträgt im Durchmesser 4 mm und kann über

3 cm lang werden. Die Blätter messen am Grunde bis 3 mm in der Breite und werden
3— 3,5 cm lang. Sie stehen dicht roscttig-gehäuft. Köpfchentragender Schaft selten

länger als 5 mm. Köpfchen etwa 3 mm im Durchmesser, oben weiß -filzig, getrennt-

geschlechtig. (Pflanze wahrscheinlich diöcisch!) Involucralbracteen glänzend bräunlich-

grau, breit-elliptisch, stumpflich, mitunter am Gipfel spärlich behaart. Deckblätter der

Blüten schmäler als vorige, meist spitz, (5^ Blüte: bis 1,5 mm lang, Gheder der

äusseren Hülle 2, länglich-spatelförmig , bis zum Grunde völlig frei, am Gipfel lang be-

haart; innere Hülle zu einer langen, verstopften Röhre verwachsen, die oben in drei

halb so lange, gleichmäßig entwickelte, bewimperte, je mit einer Drüse versehene Zipfel

ausläuft. Antheren 4— 6, schwarz. Q Blüte: äussere Hüllblätter 2, oben behaart, spitz,

eiförmig; innere 3, fast spateiförmig, am Gipfel je mit einer Drüse und bewimpert-ge-

franst. Griffel kurz, Narben meist mehr als doppelt so lang.

Madagascar: Nord-Betsileo, Sirabé (Hildebrandt n. 3598. — Blühend

im August 1880).

Diese Pflanze fand sich unter obiger Bezeichnung im Berhner Herbarium vor und

ist auch als E. Hildebrandlii Körnicke ausgegeben worden. Sie erweist sich bereits

durch ihren ungewöhnlichen Habitus sowie durch den Bau ihrer vegetativen Teile und

Blüten als eine von allen anderen afrikanischen Arten völlig abweichende Form.

2. E. longifolium Nees ab Esenbeck in Kunth, Enum. PI. III, 567.

Madagascar (Chapelier, fide Körnicke; Humblot n. 348).

Mauritius (H. Johnston. — Blühend September 1888).

Vorkommen außerhalb Afrikas: Ost-Indien, China.

Diese Art wurde von Körnicke trotz ihres zweizähligen Blütenbaucs von dessen

Subgenus Astole ausdrückHch abgetrennt, obgleich die Unterschiede unbedeutend sind,

und die Species wegen ihres ganz abweichenden Blütenbaues mit keiner der durcli

dreizählige Blüten charakterisierten Arten als verwandt betrachtet werden kann. Es ist

im Gegenteil hier sogar die für die übrigen Arten mit zweizähligen Blüten so charakte-

ristische Flügelung der äusseren weiblichen Perigonblätter vorhanden. Ferner stimmen

die Form der Involucralbracteen, das unbehaarte Receptaculum etc. Bezüglich der

Gründe der Abtrennung der Art sagt Kökmcke (Linnaea XXVII, 578): »propter habitum

aliasque singulares notas ab E. Wallichiano Mart, et affmibus perigonia interiora sta-

minaque trimera gignentibus illud se jüngere non licet." Dem gegenüber muss bemerkt

werden, dass die vorliegende Art in ihrem Habitus sehr dem E. decangularc L. gleicht,

welches Körnicke in die Verwandtschaft der Arten mit zweizähligen Blüten stellt, trotz-

dem es durch seinen robusten Habitus vielleicht noch mehr von jenen abweicht. Jeden-

falls musste ich eine neue Section aufstellen, in welche ich außer der obigen Art alle

anderen Formen mit zweizähhgem Blütenbau rechne.
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3. E. S chweinfii rthii Engler et Ruhland n. sp.; caule elongaio,

submerso, fol Iis dense instruclo; foliis aciitis, linearibus, longitu-

dinaliter 1-nerviis, transversaliter fenestrato- miiltinerviis
;

pedunculis

folia circiter adaeqiiantibus vel paiillo superantibus , non tortis,

subtenuibiis , obtuse costatis, per multos (10— 16) congestis; vaginis

laxissimis, paullo quam folia brevioribus, glabris; capitulis semiglobosis,

giabriusculis; receptaculo glabro; bracteis involucrantibus brunneo-

virescentibus , late ovatis, apice rotundatis, glabris; bracteis flores stipan-

tibus oblongo-ovalibus, acutis; perigonii interioris feminei floris

partibus glabris, glandula minima instructis, exterioris floris

masculi spathaceo-connatis, profunde trifidis, lobis rursus

irregulariter incisis.

Pflanze im Wasser wachsend. Blätter ungefähr 6 cm lang, in der Mitte 1 mm
breit. Köpfchen 4— 5 mm im Querdurchmesscr. (5 Blüte: äussere, spathaförmige

Hülle in drei grünliche , kahle , wiederum mehrfach seicht eingeschnittene Zipfel geteilt.

Zipfel der inneren verstopft-röhrigen Hülle 3, kahl, abgerundet, ganz klein, mit je einer

winzigen schwarzen Drüse, Stamina 6, Antheren schwarz. Q Blüte: ziemlich lang ge-

stielt, äussere Hüllblätter 3, kahl, nur bisweilen oben am Rande mit 1— 2 Haaren, etwas

kahnförmig, breit, grünlich; innere spateiförmig, kahl, weiss, mit je .einer kleinen Drüse,

Friirhtknotcn fast kugelig, dreighederig , mit kurzem Griflel und drei ebenfalls kurzen,

fadenförmigen Narben.

Ghasalquellengebiet. Dar-Fertit, am Biri (Schweinfurth, n. 224.

— Blühend im Januar 1871).

Die Tracht dieser Art , sowie der übrigen in die Section Macrocaulon gestellten

Formen ist in Anpassung an das Wasserleben eine durchaus eigenartige geworden. Die

afrikani.«:chen Arten derselben (ob auch E.fluitans Hak.?) haben ein spalii a förmiges äußeres

riiännliehes Perifzon.

4. E. riiiil-ii.s r.ak. in .lonrn. Linn. Soc. XX (1893), 227.

Central-Madagascar (Parkkr, Baron n. 926).

L<'ider ist in der Beschreibung nichts übei- die Koiiii des äusseren Perigons der

rnaiiiil. Uliite f,'»;Kagl. Sollte dasselbe regelmäßig dreiteilig sein, so wäre die Art den

anderen aus der St-clion gegenüberzustellen. Mii utilxikaniire Species.

5. E. limosum Engler el Huhlaiid n. s[).; caiile (îlongalo, snb-

merso, foliis ra pi 1 1 arib iis dense inslriielo, foliis a ngu sii ss i uh-

lincuribus, glabris, aculiusculis, l-nciviis; |i(Mlnneulis non lorlis, dense

grepC'^riis: vaginis glabris, bnimiescerilibiis, a (•(•tiusciil is, paullo

quam ff»lia b r f v i fn' i b ii s; ea|Hhilis semiglobosis, glabiis; reeeplaeulo

glabio; braeleis involiK i anlibus eapitiila paeiie a e (| ii a n I i b u s, glabris,

flaves<'enlibus
,

apice l»nuin(!is, oi biciilaribiis
,

rolimdalis; bracUîis flores

slip.'iiilibu.s allii«, aciilis, apic.e e| sinnmo lergo bicvissime pilosis; (loris

miiHCiili pr;rigoiiio e x I eriore spal bac.eo, co m p I im i (is i rregu larilei'

inciHO, UthlH i na e (| n a 1 1 bu s; inlermre in iiibiini rarrluin eonnato, bri^-

visfiimc '\ lobato.

Pflnnzif im Wsihhcs wnclinrnd; Hlulhtr 4 C, cm lari^', l/^ u\ui biwiii,; Koplclieii

t— riirii iiK Qu«Tdiirchrn«M<!r, ^5 IMulc: aussjrre llullc jncisl Miclulacli gela|i|»t oder
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fast ungeteilt, mit seichten Einschnitten, kahl, gelbhch-grün; innere Hülle oben mit drei

ganz kui'zen , kahlen . ungleichen , abgerundeten Läppchen. Drüse fast fehlend. Sta-

mina 6, Antheren schwarz. Q Blüte: äussere Hüllblätter 3, etwas kalmförmig, an der

Spitze und oben vom Rücken her ganz spärlich behaai't, bräunlich-grün; innere Hüll-

blätter 3, länghch-spatelförmig, kahl, oben abgestumpft, mit kleiner Drüse, weiß. Frucht-

knoten kugelig, mit kurzem Griffel und drei ebenfalls kurzen, fadenförmigen Narben.

Nigergebiet: Niipe (Barter in Baikie's Niger-Expedition 1857—59,

n. 1021).

Die Art unterscheidet sich von dem nächst verwandten E. Scluveinfurthii durch

die bedeutend sclimäleren Blätter, die im Verhältnis zu diesen wesenthch längeren Schäfte,

-owie durch die schmächtigeren Capitula.

6. E. bifistulosum van Heurck et Muell. Arg. in van Heurck,

Observ. bot. 105.

Niger gebiet: Nupe (Barter n. 1021).

Ghasalquellengebiet: Seriba Ghattas, im Lande der Djur (G.

Schweinfürth n. 2476. — Blühend im October 1869).

Auch durch den Blütenbau selii' nahe mit den vorstehenden Formen verwandt.

7. E. bongense Engler et Ruhland n. sp.; caiile brevi; foliis lance-

olatis, glabris, basim versus latioribus, ibi 12— 16 nerviis, fenestratis,

obtusiusculis
;

pedunculis usque ad 7—9 aggregatis, folia triplo vel qua-

druplo superantibus, plus vel minus tortis : vaginis ore integerrimis,

glabris, paullo folia superantibus; capitulis globosis; receptaculo

piloso; bracteis involucrantibus paene orbiciilaribus , subito acutis, quam

capitula dimidio brevioribus, nitidis, fia vescentibus, glabris; bracteis

flores stipantibus albidis, illis similibus, angustioribus, acutis. 1 -nerviis;

perigoniorum partibus angustissimis, interioribus eglandulosis,

trim er is.

Die Blätter sind 3— 4 cm lang und werden in der Mitte bis 5 mm breit. Köpf-

chen 6— 7 mm im Querdurchmesser. ^ Blüte: äussere Hüllblätter 3, gleichmäßig ent-

wickelt, spitz, lanzettförmig, hell-grünlich-weiß, kalJ, aber in ein Haar auslaufend; innere

zu einem langen schmalen Tubus verbunden
,
der an seinem Gipfel drei ganz km-ze.

undeuthche, etwas gewimperte Zipfelchen und die sechs Stamina trägt. Antheren

schwarz. Q Blüte: äussere Hüllblätter 3, kahl, stumpf, linealisch - lanzettlich
,
grün;

innere ziemhch tief unter den vorigen angeheftet ganz lang gestreckt-spatelförmig, drüsen-

los, am Gipfel gewimpert, weiss. Fruchtknoten kugehg-eiförmig mit kurzem Griffel und

drei langen, fadenförmigen Narben.

Ghasalquellengebiet: Bongoland, am Bulu bei Ssabbi (G. Schwein-

fürth n. 2722. — Blühend im December 1869).

Die Pflanze weicht durch die Form ilu-er Perigonteile etwas von den übrigen Arten

der Gruppe ab.

8. E. rivulare Don in Hook. Niger Fl. 547.

Sierra Leone: an einem Bache bei Freetown (Don).

Die Art ist mh' leider nicht bekannt. Die Form der äusseren männhchen Blüten-

hülle scheint sie vor den verwandten Arten besonders auszuzeichnen.

9. E. zambesiense Ruhland n. sp.; caule parum elongato, hypo-
gaeo interdum 2-ramoso, tenui: foliis linearibus, longissimis, sub-
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acutis, glabris, 16- vel plurinerviis, non fenestratis; pediinculis tenuibus,

longissimis, per miiltos aggregatis, plus vel minus tortis, plerumque 6-

costatis; vaginis apice integerrimis, glabris, quam folia multo brevioribus;

capitulis albo-villosis, interdum viviparis; receptaculo piloso; bracteis

involucrantibus paene orbicularibus, apice rotundatis, glabriusculis,

brunneo-nigrescentibus; bracteis flores stipantibus angustioribus, ova-

libus, l-nerviis, obtusiusculis vel acutis, femineas apice villosis, masculas

subgiabris; perigonii exterioris floris feminei partibus alato-cari-

natis, interioris masculi egland ulosis.

Der unterirdische Teil der Achse ist etwas verlängert , an einem Exemplar zwei-

äslig; auch der oberirdische ist wenigstens so lang, dass die Blätter niclit mehr, wie

hei den übrigen Arten, dicht rosettig stehen. Blätter 13—15 cm lang, 1 mm breit;

Köpfchen 7 mm im Durchmesser, ^ Blüte: äussere Hülle bis zur oder noch über

die Mitte dreiteilig, mit gleichen, ungenervten, oben abgerundeten und bewimperten,

hellen Zipfeln. Innere Hülle eine enge Röhre bildend, am Gipfel in drei breitgcnagelte,

verhältnismäßig große, lang bewimperte, ungencrvte, drüscnlose Zipfel auslaufend. Staub-

blätter 6. Antheren schwarz. Q Blüte: äussere Hüllblätter tief kahnförmig, um
Gipfel und oben am Rücken behaart, brcit-gekielt, grünhch; innere Hüllblätter eben-

.'^o lang, länglich spatelförmig , mit Drüsen und undeutlichem Mittelnerv, oben ge-

wimpert, weiß. Fruchtknoten drcigliederig mit kurzem Grifl'el und drei fadenförmigen

Narben.'

Nyassagebiet: Shiri-IIochländer (J. Buchanan. — Blühend im Juli

1885); Mnt. Zomba (II. Johnston. — Blühend im December 1890; aber nur

knj>fclienlragende Schäfte ohne vegetative Teile).

Anselmlirhe Form, durch ihre vegetativen Teile ziendich eigenartig, und wohl keiner

anderen afrikanischen Art besonders nahe stehend,

10, E. Antunesii Englcr et Ruhland n. sp. ; caule hypogaco elon-

galo(?); foliis linearibus, apice acutis, viridulis, basi latioribus et hyalinis,

fenostrato 3—5-nerviis, glabris; pedunculis circiter triplo quam folia

longiorilius, floriferis solitariis, viviparis aggregatis, non tortis;

vaginis paullo (juain folia longioribus
,
apice compluries incisis, glabris;

raj>itiilis villosis, sordide-griseis; bracteis involucrantibus glabris, flaves-

centibus, nitidis, paene orbicularibus; bracteis flores stipantibus i-ncrviis,

acutis, lanceolatis vel oblongo-ovalibus, glabriusculis; perigonii exterioris

floris masculi |»ailil)iis 3, a ('(| ii.i I i hn s, ovatis, l-ncrviis, brunneo-

vircscentibus, subliberis, sj)arse ciliatis, antheris a Ibis.

Vi]fin/.v bin 10 ( MI liocil. Hlätlr-r bi.s .'i cm l.uif^, in d(!r Mitte 1,îi mm Itniit. Kopl-

(lifjn im Duirhirn'ssfr 1 cm. Blüte: äii.s,S(!i<' I lulle (lr( i;.,di( (|(M•i^^ Abschnitte f.i.st frei;

innonr zu einer vrTMloplIm H(»|in' vcrbnndcii, ohrti in drei kurze, zi(!Mdiclie gleiclif., mil

je riner DrfiKe vernehenc nnd Ifiriggi-wimpcrlc Zipli l .iiisLiiirriid. Sl.iuhlilällür 0. Q IM ii I c:

•'• n«illlilAMer «'iförmiK, deiillich Un]\u\'niii\'t^ , mil cini^'cri scicliltjn , siiitliclien lOin-

i'fi. M hw/irzlir|i hin (^nui^riui , zcrsln iil licha.irl. Innere llüllbl/i.tt(M' etwas länger

»Jx von«*!, l/in^lirh H\tti\rW,viinn . un^cncirvl . am (Jiplcj mit j(i rUwr Di üse und l.irig(!r

Kewiniperung, weiß. Friirhikiioli'n kn;'..|iM -Ii i i;'lii (|« i i;-. (li illVI cl wii doppelt so kurz

aJ« die drei ffuJenrrimiiKen Narben.

Henguelia: Iluilla (Antunks. IUhIkikI im M.n \H\)l')j.
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Die ansehnliche Art bildet mit E. africanuvi Höchst, und E. Woodii N. E. Brown

eine natürliche Gruppe von naher Verwandtschaft, welche sich ausser im Bau der Blüten

bereits im Habitus kundgiebt. Charakteristisch für alle drei Arten ist das Vorhandensein

eines einzelnen blütentragenden Schaftes und mehrerer seitlicher viviparer Schäfte, eine

sehr lockere Scheide, und ansehnliche, wollige Kopfe
;
ferner scheinen sie sämtlich unter-

irdisch verlängerte , dicke , von Wurzelfasern besetzte Stengelorgane zu besitzen. Die-

selben sind jedoch bei vielen Exemplaren abgebrochen, so auch, wie es scheint, bei den

Exemplaren der vorliegenden Art.

11. E. africanum Höchst, in Regensb. Flora XXVIII (1845) 340.

Natal: am Flusse Umgeni, nahe Pietermauritzburg (Kraus n. 375).

Gr iqu aland, East: Ufer des Flusses Unizhukulu, nahe Clydesdale

(Tyson n. 1299, 2551, 1203).

Pondoland (Bachmann n, 301).

In den Beschreibungen dieser Art ist der verlängerte, unterirdische, von den Wurzel-

fasern dicht besetzte, ziemlich dicke Stengel übersehen worden, welcher allerdings sehr

brüchig zu sein scheint, und in der That bei einigen Exemplaren fehlt. E. Äntunesn

steht ihr ganz besonders nahe, und könnte vielleiclit als Varietät der obigen Art auf-

gefasst werden.

12. E. Woodii N. E. Brown in Flora capens. Vol. Yll, 1, 57.

Natal: in einem Sumpfe bei Murchison (M. Wood n. 3053), Umlaas

(M. Wood).

Wie schon Brown (1. c.) bemerkt, ist die Art an ihren dunkelgrünen, schlaffen,

gezähnten, fast rhombischen äusseren Perigonteilen leicht zu erkennen. Im übrigen durch

den Habitus und die viviparen Capitula dem vorigen nahe stehend.

13. E. striatum Lam. Enc. III, 275.

Réunion (Bory de St. Vincent, Gommerson und v. d. Decken).

Madagascar (Thouin).

Die Art ist mit den drei folgenden nahe vorwandt, unterscheidet sich von ihnen

leiclit durch die Färbung der Perigontcilc.

14. E. Baurii N. E. Brown Flor. cap. VII, 1, 54.

Kapland: Tembuland, Berg Bazeia (Baur n. 622, 1166).

Über die Verwandtscliaftsverhältnisse vergleich^} das bei E. Teuscxii Gesagte.

15. E. Teusczii Engler et Ruhland n. sp.; caule brevi; foliis bre-

vibus, lanceolato-linearibus, glabris, rubescentibus, 11— 12-nerviis,

basi fenestratis, apice obtusis et parum incrassatis
;

pedunculis lon-

gissimis, tortis, flavescentibus, tenuibus, per 3—4 aggregatis; vaginis

paene duplo quam folia longioribus, ore 3—4 incisis, glabris; capitulis

magnis, globosis, duriusculis, exsiccatione vix vel non com-

pressis, breviter villosis; bracteis involucrantibus albo-brunneis, paene

rhombicis, apice rotundatis, anerviis, glabriusculis ; bracteis llores sti-

pantibus subacutis, 1-nerviis, obovalibus; perigoniorum partibus albis,

ciliatis, trimeris, aequalibus, interioribus glandulosis, exterioribus

floris mascuU 3, paene usque ad basim liberis, aequalibus.

Die Schäfte überragen die Blätter um das 10—12fache. Die Blätter messen 4— 5 cm
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in der Länge und 3— 4 mm in der Breite. Das Receptaculum scheint kahl zu sein.

(5 Blüte: äussere Hüllblätter 3, stumpflich-verkehrt-eiförmig, ringsum bewimpert, so

lang als die Rölire der inneren Hülle. Letztere mit 3, je eine Drüse tragenden, mittel-

langen, schmalen, langbewimperten, gleichen Zipfeln. Staubblätter 6, Antheren schwarz.

Q Blüte: äussere Hüllblätter 3, schmal-eiförmig, nur oben behaart, stumpflich, nerven-

los. Innere Hüllblätter etwa ebenso lang, verlängert-spatelförmig, ringsum gewimpert,

mit Drüse. Fruchtknoten eiförmig, dreigliederig, mit kurzem Griffel und drei etwas

längeren, fadenförmigen Narben.

Angola: Malansche (v. Mechow's Expedition n. 231. — Blühend im

September 1879).

Die Pflanze ist besonders auffällig durch ihre bis 60 cm hohen Schäfte, welche

die Blätter weit überragen. Die Form steht dem E. huillense Engler et Ruhland be-

sonders nahe, sowohl im Bau der vegetativen wie der Blütenteile, ist jedoch von diesem

leicht durch die rein weißen (und nicht an der Spitze mehr oder weniger dunkelgrünen)

äusseren Blütenhüllblättcr , ferner durch die schmäleren, gleichen, inneren männlichen

Perigonzipfel und die längeren inneren weiblichen Hüllblätter zu unterscheiden, Blätter

und Köpfe sind bei E. TeuscrM ansehnhcher. An diese beiden Formen schließt sich

dann das E. Bmirii N. E. Brown als nächste Verwandte an.

16. E. huillense Engler et Ruhland n. sp.; caule brevi; foliis bre-

vibus, lanceolatis, apice rotundato-obtusis et crassiusculis, fene-

slratis, circitcr 9— 1 1-nerviis, glabris; pedunculis per paueos (2—3) aggre-

gatis, ereclissimis, plus vel minus tortis, compluries costatis; vaginis

arctiusculis, duplo quam folia longioribus, glabris; capitulis summitate

albo-villosis; receptaculo piloso; bracteis involucrantibus flavido-fuscis

acutiusculis, ovalibus, glabris vel margine sparsissime pilosis; bracteis

flores stipantibus illis simillimis, 1-nerviis; perigoniorum partibus longe

ciliatis; floris masculi perigonio extcriorc tri})artito; segmentis

liberis, ovaliljus, apice viridibus.

Blätter am Gi-umb; 4 mm, oben 3/4 mm bi'(Mt, 2— 3 cm lang, im Vcihältnis zum
langen Schaft sein- kurz; (5 Blüte: kiirzgcsticlt, äußere Hülle etwas kürzer als die

innere; ielzlcre zu einiMJi soliden Tubus v(îrwachsen, oben mit einem längeren und zwei

kürzeren, hn'iten. lang bcw iin|)( i Im jo oine Drüse (ragenden Zipfeln versehen. Staub-

lilättiT 6. AnllHîren schwarz. ^ Blüte: äussere Hüllblätter 3, mit Mil.lelnerv veisehen,

an der Spitze grünlich, ähnlich denen der männlichen Blüte; innere Hüllblätter 3, be-

deutend kürzer als Jene, kurz-s|)al(!lför/iiig, w(!iß, ringsum behaart, am Giptl-I mit je

«•iner Drüse. Fruehl knoten drei^^Iiederig, (üföiniig, mit einem (ibenso laiigen Griffel und

drei etwas längeren (adenförnii;4(!n Njiibeii.

Bcnguclla: Iluilla (Antunes. — IMübcnd im Mai 1895).

Am nftchfiten verwandt mit E. Tcnsrxii. (Vgl. diis dort Gcjsagl.e.)

M. E. Schlechtf'ii lliihLiiirl n. sp.; r.iiilc brcîvi; foliis brcvibus,

}.'labns, linearibns, miicforialis vcl Dbtiisinsculis, 7— 9-fïerviis, supra albo-

|HJiirlulaliH; jM^diinculis por j)aiicos (2— 3) aggrcgatis, tortis, folia du])lo

vel Iriplo siipcranli bn s, acute, costalis; vaginis f(»li;i ;i(l;i('(|ii;i iilibiis,

glabri«; rapitnlis f:lr)bo.sis, ^'labriiiscnlis; r cc(!pt.'icii I o |)iloso; brarlcîis iii-

voliuTanfibiiH et Horos stipaiilibuH r)v;ililMis, 1 -nervi is, gl ab ri u sen I i s,

pleriimf|ue obtiiHift. Florin mascnli (»erigonio exleriore I» i 1 1» ;i to

,

inlcriore in inj, roimalo, lobis exignis, glabris.
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Blätter 2— 3 cm lang, 2—3 mm breit, meist last stachclspitzig. Involucral- und

Stützbracteen grünlich-grau, die Blüten ein wenig überragend, (5 Blüte: äußere Hülle

im untersten Drittel rölirig, nach oben zu zweiteilig mit verlängert-spatelförraigen, oben

unregelmäßig eingeschnittenen, kahlen, grauweißen Zipfeln. Innere Hülle zu einem ver-

stopften Tubus verbunden, am Gipfel mit drei ganz kleinen, rundlichen, kahlen Zipfeln

versehen, die je eine vorspringende, längliche schwarze Drüse tragen. Staubblätter 6,

Antheren schwarz-braun. Q Blüte: äussere Hülle aus drei fast kahlen, schmal-eiförmigen,

hellfarbigen Blättern bestehend; innere Hülle ebenso lang, aus drei ähnlich gestalteten,

aber oben spärhch behaarten, vorspringend -drüsigen, wenig schmäleren Gliedern zu-

sammengesetzt, Fruchtknoten eiförmig, dreigliederig, mit kurzem Griffel und drei eben-

falls kurzen, fadenförmigen Narben.

Sofala-Gasaland: Inhambane, in einem Sumpf (R. Schlechter

n. 12093. — Blühend im November 1897).

Die ziemlich unansehnliche, durch den Bau der männlichen Blüten, sowie durch

die Form der weibhchen Blütenhüllblätter leicht kenntliche Art scheint dem E. heterochiton

Körnicke sehr nahe zu stehen,

18. E. heterochiton Körnicke in Miq. Ann. Mus. Bot. Lugd. Batav.

III, 240.

Madagascar (Herb. Mus. Paris).

Diese Art, nebst der vorigen nähern sich in der Tracht den kleinen, durch kahle

Capitula und verhältnismässig lange Involucralbracteen ausgezeichneten Arten der Gruppe

Leptocaulo7i, dürfen jedoch des abweichenden Blütenbaues wegen nicht in ihre Nähe ge-

stellt werden. Allerdings sind sie auch von den beiden folgenden ziemlich verschieden.

— Eine mir nur aus der Beschreibung Körnickes bekannte Form.

19. E. me santhemoides Ruhland n. sp.; caule brevi; foliis lanceola-

tis, basi 1 at is si mis et fenestrato-multinerviis
,
apice obtusis et parum in-

crassatis, glabris; pedunculis folia multo superantibus
,

tortis, crassis,

per complures aggregatis; vaginis glabris, laxissimis, apice plerum-

que 3-fissis, quam folia brevioribus; capitulis semiglobosis,

glabriusculis ; bracteis involucrantibus illa adaequantibus, glabris,

latissimis, viridi-fuscis
;
perigoniorum partibus plus vel minus cinereis,

interioribus floris masculi basi parum in tubum brevissimum con-

natis, profunde 3 fissis, glandulosis, exterioribus 2, liberis, basi

parum aeque connatis.

Die Blätter sind bis 23 cm lang und werden am Grunde bis 3,5 cm breit. Die

Köpfchen messen fast 1,5 cm im Querdurchmesser. (5 Blüte: äussere Hülle an der

Basis kurz-röhrig, in zwei breit-eiförmige, ganzrandige, spitze, oben am Rücken weiß

behaarte Blätter übergehend; innere Hülle bis fast zum Grunde tief dreispaltig mit

drüsigen, weißbehaarten, etwa gleichen Zipfeln. Stamina 6. Antheren schwarz. Q Blüte:

äußere Hüllblätter 3, weich, kahnförmig, oben am Rücken behaart, denen der männ-

lichen Blüte ähnlich; innere 3. weiß, länglich spateiförmig, gewimpert, je mit schwarzer

Drüse. Fruchtknoten wie bei E. Schim'pcri.

D. 0. Afrika: Uluguru (Stuhlmann. — Blühend im November 1894).

Diese ansehnliche Art sieht in der Tracht dem Mesanthemum radicans Körnicke

täuschend ähnlich. Sie steht dem E. Schimperi, wie aus der Beschreibung ersichtlich,

sehr nahe, ist jedoch durch die hervorgehobenen Merkmale von dieser Art deutlich

unterschieden.
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20. E. Schimperi »KOrnicke« Ruhland n. sp. ; caule brevi; foliis

lanceolatis, fenestrato-miiltinerviis, apice obtusiss i mis et parum
crassiusculis, giabris; pedunculis folia circiter diinidio vel plus superan-

tibus, vix vel non tortis, obtuse-pluricostatis, per complures aggregatis;

vaginis giabris, arctiusculis, apice integ errimis, folia aequantibus

vel brevioribus; capitulis globosis, basi nigricantibus, apice albo-

villosis; bracteis involucrantibus brunn eo-cinereis, paene orbicularibus,

subacutis, quam capitula triplo brevioribus, exterioribus sparsissime

et brevissime tergo et apice pilosis, interioribus et flores stipantibus nigres-

centibus, angustioribus, apice et tergo dense albo-pilosis
;
perigoniorum

partibus plus vel minus einer eo-nigricantibus; interioribus glan-

dulosis, exterioribus floris masculi 2, liberis, basi parum aeque

connatis.

Die Blätter sind 14—28 cm lang und werden am Grunde 2—2,5 cm breit. Der

Schaft missf 30—32 cm in der Länge. Die Köpfchen werden bis fast 1 cm breit.

(5 Blüte: äußere Hülle an der Basis kurz-röhrig, in zwei breit-eiförmige, ganzrandige,

.spitze, oben am Rücken weißbehaarte Blätter übergehend; innere Hülle die vorige über-

ragend, röhrig, am Gipfel mit drei ziemlich kurzen, weißlich-grauen, je eine länghche

Drüse tragenden, weiß - behaarten, ungleichen Zipfeln. Stamina 6, Antheren schwarz.

Q Blüte: äußere Hüllblätter 3, weich, kahnförmig, oben am Rücken behaart, denen der

5 Blüte ähnlich
; innere 3 , weiß

,
wenig kürzer als vorige

,
länglich-spatelförmig , am

Gipfel kurz gewimpeil, je mit schwarzer Drüse. Fruchtknoten kugelig, dreigliederig, mit

kurzem Griffel und drei ebensolchen Narben.

Abyssinien: Dschan-Mèda (Schimper. — Blühend im October 1863).

Diese Sumpfpflanze ist die stattlichste der afrikanischen Ai-ten, und als solche

namentlich an den hrcitim Blättern mit Leichtigkeil zu erkennen. Sic land sicli untei'

obigem Namen im Berliner Herbar voi-.

21. E. piliflorum Ruhland n. sp. ;
caule brevi; foliis lineari-ensi-

lonnibus, apice acutis, sparse villosis, 7— 13-nerviis; pedunculis

sulitariis, 5 — 6-coslatis, non tortis, vaginis villosis, laxiusculis,

diijjlo (jiiaiii lOli.i brevioribus; bracteis involucrantibus ciliatis,

ovatis, anilis, apicf; olivaceis; perigonii interior is floris feminci par-

tibus glaii d 111 osi s, exterioi'is masculi ])artil)iis 3, s])ath a cco-con-

natis; antheris albidis; rcîccptaciiln ])iloso.

Bläller IG—H cm lang, bis 4 mm breit, (itwas kürzei- oder wenig läng(;r ids ihw

i»lut«'iitragende Schiil'l. Derkhractc-en etwas länglicher als die Invohicialhriicleen, s|)itz,

ohen olivengrun, riorl und am Mücken behaart, kahriföniii^;. Iliillicile der iiii'iiinliclien

und weiblichr-ri Bliile ;dle ^-ewimperl. ,5 Bl äußere Mülle dreilarli, iii<'[ir ganz Iiis

zur Mitte gelappt, mit oben abgerundelen , unler eiiLiiidei' •gleichen La|)|)en, siiallia-

fOriiiig, hell-oliven^^rün
;

iruH-re Hülle oben mit drei ni< bl ganz gleicidangen /ijifelu, (li(!

rni'lir an ihrem (irunde je eine braune l)iü.s(! tragc^n. Slamina ß. L Blüte: äußere

Hullbhitler 3, lireil-veikebri-eiförmig, oben (ili\cngrüri, weich, aucb am Mücken lieliaarl,;

innere undtfutlidi i/inglich'HputeHormig, am (iiid'el je mit braimei- Drüse und Millel-

ncrv, weiß. Fruclitknolen eif/irniig bis kugelig mil « inem kinzi'n Giid'el und drei etwa

MoppHi HO langen, fttd('nföririig<'n Narben.

Madagascar: Oroliimanilra-Wald ((!. .). {'ohsyiii-IVIajoii, 11. 17.

ItlühciMl im Novcinlc r 1H<)4j.
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Diese ansehnliche Form steht dem E. trilobatum sehr nahe, ist jedoch leicht von

ihm dm'ch die weißlichen (und nicht schwarzen) .Antheren, die einzeln stehenden Schäfte

und die lang gewimperten Involucralbractcen zu unterscheiden.

22. E. Thunbergii Wikstr. ex Körnicke in Linnaea XXVII (1854), 677.

Sierra Leone (Afzelius).

Kopfe halbkugelig, unansehnlicher als bei den verwandten Arten. Blätter lang

und breit.

23. E. fenestratiim Bojer ex Kürnicke, 1. c., p. 671.

Madagascar, sumpfige und schattige, aber auch trockenere und

höher gelegene Standorte, Berg Tanarivou und Betsilec (Bojer, n. 2271;

und Baron, n. 4299).

Mauritius (Hb. Yindob. fide Kürnicke).

Die Art steht der vorigen, sowie den fünf folgenden verwandtschaftlich nahe.

24. E. transvaalicum N. E. Brown in Dyer, Flora capens. VII,

1, 54.

Transvaal (Rehmann, n. 4787).

Eine mir unbekannte Art, die durch die rudimenlären inneren Perigonzipfel der männ-

lichen Blüten dem E. Jb/^ /zsî'omï Ruhland nahe zu stehen scheint.

25. E. trilobum Harn ex Wall. Cat. n. 6072 D. E.

Zanzibar-Insel: auf sandigen Wiesen (Bojer n. I, 88, fide Kürnicke).

Madagascar (Hb. Vindob., fide Kürnicke).

Sonstige Verbreitung: Ost-Indien und Ceylon.

Mir sind nur die asiatischen Exemplare bekannt. Die Art weicht durch die Form

der Capitula einigermaßen von den folgenden ab. ist ihnen aber durch den Blütenbau

nahe verwandt.

26. E. Sonde rianum Kürnicke Linnaea XXVII, 669.

Nyassaland, Mnt. Milanji (A. Whyte)?

Transvaal: Magalisberg (Zeyher, n. 1731); Lydenburg (F. Wilms n.

1575. — Blühend December 1883).

Am nächsten mit E. Dre^'e* verwandt ; von demselben aber sofort durch di(^ spitzen

(und nicht stumpfen Laubblätter unterschieden.

27. E. Dregei Höchst, in Regensb. Flora XXVIH (1845), 341.

Natal, im Sumpf bei Clairmont (Wood n. 1427; tide Brown); am

Umbilo-Flusse (Sanderson, n. 904; fide Brown).

Pondoland (Bachmann, n. 302 und C. Beirich, n. 28).

Kaplan d (Drège, ohne Standortsangabe, n. 4101).

Eine, wie es scheint, in Süd-Afrika ziemlich verbreitete Species.

28. E. trilobatum Ruhland n. sp.; caule brevi; foliis longis, lanceolato-

linearibus, ciliatis, multinerviis, obtusiusculis
;
pedunculis folia superantibus

plus vel minus tortis, per complures aggregatis; vaginis quam folia paene

dimidio brevioribus, dense villosis; capitulis globosis, supra albo-

tomentosis; receptaculo piloso; bracteis involucrantibus late obovalibus,

1-nerviis, acutiusculis, sparse pilosis, brunnescentibus ;
bracteis flores stipan-

tibus angustioribus
,

rigidulis, acutis, summo tergo pilosis: perigoniorum

Botanische Jiilirbüchor. XXVII. Bd. G
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parti bus ciliatis; floris masculi perigonio exteriore profunde
trilobato, lobis spathaceo- connatis.

Die Blätter sind in der Mitte 7—8 mm breit und werden bis 28 cm lang. Der

Durchmesser der Köplcben beträgt im Mittel 8—9 mm. Blüte: äußere Hülle am
Grunde rührig verwachsen, oben sich in eine breite, bis über die Mitte dreigelappte

üliven- bis bräunlich-grüne Spatha ofïnend, Lappeji eiförmig, abgerundet, ganzrandig,

am Gipfel gewimpert; innere Hülle eine gestreckte Röhre darstellend, die oben in drei

ziendich gleiche, kleine, mit je einer Drüse versehene, gewimperte, weißliche Zipfel aus-

läuft. Stamina 6. Antheren schwarz. Q Blüte: äußere Hüllblätter 3, seicht-kahn-

föi-mig. spitz, breit-eiförmig, oben vom Rücken her behaart, grün; innere Hüllblätter 3,

länglich-spatelförmig, bedeutend kürzer als jene, am Rande und Gipfel behaart, mit

Mittelnerv und Drüse, grünlich-weiß. Fruchtknoten kugelig -eiförmig, dreigliederig mit

i'ini'iM Gi'iffel und drei fadenförmigen, nicht ganz doppelt so langen Nail)en.

Central-Madagascar (Hildebrandt, n. 3715); Ost-lmerina; Andrango-

lûaka (Hildebrandt. — Blühend im November 1880).

Die ansehnliche Form steht dem ebenfalls aus Madagascar stammenden E. pili-

tlor>(})i Ruhland am nächsten.

29. E. Velken S ii Engler in Pflanzenwelt Deutsch-Ostafrikas C, 133.

Kilimandscharo: bei der Höhle Noholu, in einer feuchten Senkung

((\. VoLKExs, Fl. d. Kilimandsch., n. 2032. — Blühend im März 1894).

Dil' duich ihre fast eiförmig-breiten, stumpfen Blätter und t]o\\ niedrigen Wuchs

auffällige Pflanze stellt im übiMgen dem JR. Sonderiamwi und Drcgei am nächsten. Die

äußere Hülle der männlichen Blüten ist nur ganz kurz-dreilap])ig. die Abschnillc sind

gleichmäßig entwickelt, an der Spitze abgerundet und ge\vimi)erl.

30. K. .Tohnstonii Iluhland n. sp. ; caiile brevi; Ibliis linearibus, fcnes-

lralo-1 .'j-i 9 nerviis, obtusis, ghibris; pcdunculis per paucos (2— 3) aggregatis,

tortis, folia triplo superantibus; vaginis glabris, folia circiter adaequantibus,

arftiusnilis: capilulis glabriusculis, globosis; bracteis involucrantibus quam

cajiitiilum dimidio brcvioribus, obtusis, ovalibus, fusco-griseis ; bracteis ilorcs

sliiianlibiis illis similibus, fuscis, navicularibus
;

perigoniorum partibus cx-

l'Tini ibiis ^Habriusculis, interioribus sparse pilosis.

I)ic Blattei- .sind im Durchschnitt 31/2—
''''/'i

i""' weiden 7,5 cm lang. Die

KOpff hflray^en im (Jnerduiclimesser G nun. (5 IHüte: äußere Midie spatlialVuinig, Kalil.

dreifach bin zur Mitte ^.'elajtpt, liellf.irbig; imiere Hülle lang-röhrig, oben mit drei ganz,

k'iirz«'!!, sjtärlicli ;;e\\ imperlen und drüsenl ragenden . etwa gleichen Zipl'eln; Stamina (i,

ArilluTen schwarz. ßHlüle: äußere llüllblättei' 3, kalniRirmig, sl unipl, eiföi-mig, dmd<el-

^rünliniun; iimer<; drei, weißlich, oben mit iibei- den Uand xorspiingender schwarzer

l>rCi»f; und wenigen Haaren, sd l.in;^ wie die äiißeic. t'rnclit luMilen dreigliederig mil

I'll /«III (îiifFel und <lrei ebrfd'all> kurzen t'adent'oiwnigen .Narben.

Mauritius, i^ahe am .Meere (.Ioii.nston. — Blüliend im Sejdcmber 188S).

Dm* Art durch die nui' .spär lich heh.iar ten Bliderdiiditeile, sowie die ganz kiuzeii,

iiinwn Petit.". idapiKfi der ni/imdielicn lt|iiii<n xon ihicn Verwandten leicht zu urdcr-

IM'||f>id

31. K. ;\ 1 z <'lia ij II m Wih.slr. ex KiMuiclu;, i.iiiii.ic.i .WVII, OSO.

Sierra Leone (Afzki.ihh).

\Utt Ali int mit den voriiorgehendrii nlletd*ai' verwand! . niinienllK Ii durch den

itilll« iiiiAU. ttlinr JMIcli in den Veye|;iliven I eilen.
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32. E. Biichananii Ruhland n. sp. ; caule perbrevi. foliis brevibus,

lanceolatis, brunnescentibus, glabris, supra albo-punctulatis, apice ob-

tusis et parum inc ras satis, basi latioribus et plerumque fenestrato-

9-nerviis; pedunculis dense gregariis, tortis, flavescentibus, folia late

super antibus; capitulis globosis, duris, glabris, exsiccatione

vix vel non compressis; vaginis folia circiter adaequantibus vel paullo

brevioribus, giabris; receptaculo piloso; bracteis involucrantibus brunneo-

nigrescentibus, navicularibus
,

rigidis, acutis, anguste-ovalibus
;

perigonii

exterioris floris feminei partibus alato-carinatis, imparibus;

perigonio exteriore floris masculi spathaceo, indiviso, interiore utrius-

que floris eglanduluso.
Blätter 2.5 cm lang, in der Mitte 3— 4 mm breit. Schäfte bis 20 cm lang. Köpf-

chen durchschnitthch 6— 7 mm im Durchmesser. (5 Blüte: äußere Hülle bis zum
untersten Drittel röhrig verbunden, oben frei, breit-spathaförmig

,
ungeteilt, nur meist

am Gipfel unregelmäßig-kurz gesägt. Innere Hülle zu einer länglichen Röhre verT\-achsen.

oben mit einem längeren, ganz kurz gewimperten, einnervigen und zwei kürzeren,

kalilen, kaum erkennbaren Zipfeln. Stamina 6, Antheren schwarz. Q Blüte: äußere

Hüllblätter ungleich; zwei von ihnen kahnförmig, breit gekielt, spärlich behaart, grün-

lich, die Blüte kappig einschließend, das dritte bedeutend kleiner, heller und ungekielt,

weicher, spitz und fast flach. Innere Hüllblätter 3, ebenso lang wie vorige, länglich

«pateiförmig, mit Mittelnerv, weiß und fast kahl. Fruchtknoten kugelig, dreigliederig,

mit kurzem Griffel und drei wenig längeren fadenförmigen Aarben.

Gentralafrik. Seengebiet: Tanganjika-Plateau (Whvte).

Nyassaland (Buchaxax n. 1168).

Auch die Verwandtschaft dieser Form ist einigermaßen unsicher. Die dicken,

kugehgen, starren Köpfchen sowie die langen, die Blätter überragenden Schäfte ver-

leihen ihr einen charakteristischen Habitus, der sich sonst in der Gruppe nicht wieder findet.

33. E. elegantulum Engler in Pfiz.-welt D. 0. Afrika's, C, 133.

Ghasalquellengebiet: Land der Djur (G. Schweixfurth, n. 223.

— Blühend im October 1869).

Sansibar, Insel (Hildebrandt, n. 1056. — Blühend im October 1873).

Sansibarküste: auf feuchten, von Gras entblößtem Land zwischen

Fungasombo und Wito, etwa 20 Kilom. von Mkonumbi (Denxhardt).

Usa m b ara: feuchte Wiesen (C. Holst, n. 3181, — Blühend im

Juni 1893).

Diese in der Länge ihrer Blätter und Schäfte sehr variable Art erinnert in iliren

großen Formen einigermaßen an das E. Biichanaeii^ unterscheidet sich aber sofort

durch die weichen, weiß-filzigen Köpfchen.

34. E. sexangulare L. in Fl. zeyl. n. 49.

Abessinien: an überschwemmten Örtlichkeiten bei Dscheladscheranne

(Qu.^RTiN Dillon, fide Richard).

Centralafrikanisches Seengebiet: Ost-Usindji (Dr. Stuhlmann,

n. 3552).

Die Exemplare aus Abyssinien habe ich nicht gesehen. Die Angabe ist unsicher

und es könnte möglicherweise eine Verwechselung mit dem in der Tracht außerordent-

lich ähnlichen E. ahyssinicum Höchst, vorliegen. Unzweifelhaft dagegen gehören die

6*
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STrHLMANN'schen Exemplare zu obiger Art. Die fehlenden inneren Pcrigonblälter der

weiblichen Blüte, sowie deren schmal-lineare, ungleiche äußere Hüllteile sind nebst den

weißen Antheren sehr charakteristisch.

35. E. pumilum Afzel. ex Kürnicke, 1. c. p. 62li.

Sierra Leone (Azelius).

Dem vorigen nahestehend, doch durch noch geringere Größe und die die kahlen

Köpfchen meist deutlich überragenden Involucralbracteen leicht zu unterscheiden.

36. E. pulchellum Körnicke 1. c. p. 622.

Sierra Leone (Afzelius).

Wie schon Kürnicke andeutet, ist diese Art wohl besser als Varietät zu dem

E. pumilum zu stellen. Weitere Unterschiede als die in der Tabelle (s. o.) angegebenen

existieren nicht.

37. E. xer anthemoid es v. Heurck et Miiell. Arg in van Heiirck,

Observ. bot., 103.

Nigergebiet: Borgu (Barter, in Baikie's Niger-Expedition n. 778).

Die interessante Art steht den beiden folgenden wegen ihres eigenartigen, durch

die langen, die Köpfchen fast um das doppelte überragenden, glänzend hellgeblichen

Involucralbracteen bedingten Gepräges ziemlich abweichend gegenüber. Namentlich auch

die breiten Blätter sind für diese Gruppe ungewöhnlich.

38. E. abyssinicum Höchst, in Regensb. Flora XXVIII, 341.

Nyass aland: Schire -Hochebene
,

Sumpf (Schimper, n. 1944. —
Blühend im October 1840).

Durch die in der Tabelle angegebenen Merkinale in naber Verwandtschaft zur

folgenden Art stehend.

39. E. G il g i anum Uuhland n. sp.; caule perbrevi; foliis brevibus,

anguste linearibus, acutis, glabris, 1 -nervi is; pedunculis per paucos (3— 4)

aggregatis, non lortis, virescentibus, folia triplo vel quadruple superanti-

bus; vaginis circiter dimidio quam folia brevioribus, glabris; capitulis par-

vis, glabris, virescentibus vel nigroscentibus
;
receptaculo piloso; bracteis

involucrantibus virescentibus, obtusis vel acutiusculis
,

glabris; bracteis

Hores masculas stipantibus acutis, femineas obtusis, obovalibus, glabriusculis;

perigoni«! jn.isculi floris cxteriore spathaceo, irregularitcr

inciso; i n l ciIoim; lobis subnullis; perigonii feminoi intcrioris |)artibiis

eg 1 ;i II d Ii I o s i s.

IMlari/f bö(li>lciis l»is 4.5 cm liocli. Die Hlättei- sind \ bis 1,5 ein l.nig, und nur

Va mni breit, Dii; kugi'ligcii Köjifcbüii bclrag(!n im Durchmesser nui- I , Ii timi. cS'^'i't'':

üußrre Hülle .sjj.itliafoiniif,', imicn nilirif.,' verbunden, last kalil, oben mit zwei bis mchicicn

u^^'^<'lrll/ißi^(•n, flaclicri, Hpif/.cn lOinscbiiillcji, grünlich; inncic IliilN; (iincn soliden Tubus

hilflfnrl, f»beri ohne Luppen rKlei- Drüsen. Staubgefässe 0, Anllieren scliw.irz, QlMüle:
fiiißcn: liüllbl/itter eiförmig,', spitz, am ganzen H.'inde ^cwiniperl

,
grünlich - llell^;('ll)

;

iririero HüllbJ&ter lanzettlieli, spitz, drüsenlos, l.isl k.ilil. h'ruelilkiKtlcn eilonnig, (li(>i-

Klicderi«, mil «'ineni etwa ebenso lan^^en (ïrill'el und drei ladenlVirmigen JN.iiIm!!!.

Benguella: Huilla (Antü.nks, in dcssfMi l^xsicc.it 108 von llcnn Dr.

riiLC gpfiind<Ti iirnl mir frcnudlirbst zur ( Inü-rsm liim;; libfM'wicscii).

ly'ritr-r den afrikaniHeben Allen wohl die Nsuizif^slc l-'orni und (!ine der kh'insl.en der

(i.'illiinv ulx'i liaupt, die auch duieb die liaurioi niif< düniutn liläller ein bcsondeiH scliinäcli-

.ij*Mlien itIiüII.
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Zweifelhafte Arten.

E. leucocephalum Steudel Syn. PI. Cyp. 272.

Réunion.
Körnicke (I. c. 645) bemerkt zu dieser Art: »Nescio, quo modo ab Eriocaulo

quinquangulari L. différât. Descriptio Sleudeliana certe optime in illud quadrat.

«

Jedenfalls genügt die gegebene Beschreibung weder um ihre Selbständigkeit als Art zu

sichern, noch um ihre systematische Stellung näher zu fixieren.

E. Richardii Körnicke ex Schweinf. Beitr. Fl. Aethiop. 309.

Abyssinien.

Es ist fraglich, wo, und ob die Art überhaupt beschrieben ist. Sie fehlt auch im

Index von Kew.

E. minimum Lam. Encycl. III, 275.

Abyssinien: an überschwemmten Örtlichkeiten nahe Dscheladscheranne

(Quartin Dillon; teste Richard)??

Ich habe weder dieses, noch überhaupt ein Exemplar der Art untersuchen können.

Jedenfalls ist die obige Angabe höchst unsicher und beruht wahrscheinlich auf Ver-

wechselung mit einer der anderen kleinen Eriocaulon-Xvicn aus der Gruppe Leptocaulon.
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